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Der Sicherheitspakt angenommen.
Noch keine Lösung der Rheinlandsragen und Ostverträge.

Die entscheidende Sitzung.
TU Locarno , 1K. Okt . D >e Konferenz von Locarno hat

kn ihrer gestrigen Vollsitzung den Eesanutext des Entwurfes des
Eicherheitspaktes angenommen.

Die gestrige Vormittagsvollsrtzung der Konferenz , in deren
Verlauf der Sicherheitspakt angenommen wurde , fand nach ein-
einhalbstündiger Dauer kurz nach 12 Uhr ihr Emde. Im Anschluß
an die Sitzung fand noch eine kurze persönliche Besprechung statt.
Benesch , der als letzter aus dem Gebäude trat , äußerte , daß die
Verhandlungen einen sehr glücklichen Verlauf genommen hät¬
ten und daß alles so gut wie fertig sei. Man dürfe hoffen , daß
die Konferenz am Samstag ihr Ende erreicht haben werde.

Der amtliche Bericht.
Das Lommunique über die gestrige Sitzung hat folgenden

Wortlaut:
„In der heutig!

Lntwurs eines Sicherheitspaj
gen 8.i. Vollsitz,

heitspakt
ung wurde der Eesamttext für den

die Frage der Schiedsverträge auf die Tagesordnung gesetzt. Die
Vertreter Polens und der Tschechoslovakei wurden eingeladen,
an der Sitzung tellzunehmen , um den Bericht der Rechtssachver-
ftändigen über ihre Arbeiten hinsichtlich der Entwürfe von
Schieosverträgen zwischen Deutschland und Frankreich bezw.
Deutschland nnd Belgien mit auzuhören . De» Text dieser
Entwürfe wurde von den beteiligten Delegationen angenom¬
men.

Die Vertreter Polens und Tschechoslovakei machten alsdann
Mitteilung über den bereits fortgeschrittenen Stand ihrer eige¬
nen Verhandlungen mit den Vertretern der Regierungen über den
Entwurf von Schiedsvcrträgen zwischen Deutschland und Polen
bezw . zwischen Deutschland und Tschechoslovakei . Es wurde be¬
schlossen, die endgültige Annahme der, verschiedenen Verträge so¬
wie di« Erörterung der Frage des Zeitpunktes einer Veröffent¬
lichung einer späteren Sitzung vorznbehalten ."

Veröffentlichung des Westpakts am Mittwoch.
TU Locarno , 16. Okt . Die Konferenz hat beschlossen, den Si¬

cherheitspakt nicht in Locarno zu veröffentlichen , sondern ihn am
nächsten Mittwoch gleichzeitig in allen Hauptstädten der Oeffent-
lichkett zu übergeben.

Aus Locarno wird gemeldet, daß der Sicherheitsvertrag vor
seiner Unterzeichnung dem französischen und englischen Kabinett
Zorgelegt werden wird.

Zurückhaltung in Berlin.
Noch keine Endlösung.

TU . Berlin , 16. Okt. Die Tatsache, daß in der gestrigen
Vollsitzung in Locarno dem offiziellen Communique zufolge der
Gesamttext für den Entwurf eines Sicherheitspaktes angenom¬
men ist, könnte zu voreiligen Schlüssen verleiten. In politischen
Kreisen Berlins äußert man sich hierüber dahin , daß selbstver¬
ständliche in der Konferenz hierüber einmal abgeschnitten werden
müsse, daß es sich aber bei der Annahme des Textes für den
Sicherheitspakt durchaus nicht um letzte Lösungen handle . So
sind .z. B . die Fragen der Schiedsverträge mit der Tschecho¬
slowakei und mit Polen noch ungeklärt . Es ist sogar damit zu
rechnen, daß sie, besonders was Polen angeht, noch erhebliche
Schwierigkeiten machen werden. Ferner haben auch die Fragen
der sog. Rückwirkungen noch keine befriedigende Lösung ge¬
funden.

Don der Bereinigung dieser Fragen aber dürste es abhän-
gen , ob «in Sicherheitspakt zur Tatsache wird oder nicht . Auch
Meldungen über einen unmittelbar bevorstehenden Abschluß der
Konferenz entbehren zurzeit jeder Grundlage . Der Abschluß der
Konferenz läßt sich vielmehr erst voraussehen , wenn eme Re¬
gelung aller Fragen erfolgt ist. Di « Frage der Unterzeichnung
vss Paktes wird erst akut , wenn sich der Abschluß der Konferenz
übersehen läßt . Die deutsche Delegation hat bestimmte Richt¬
linien , innerhalb derer sie sich frei bewegen kann . Obste die etwa
zustandekommenden Abmachungen schon dort in Locarno unter¬
zeichnet , oder ob für diese Unterzeichnung ein späterer Zeitpunkt
und ein besonderer Ort , ähnlich wie bei den Abmachungen in
London , vereinbart wird , steht ebenso noch nicht fest.

Kempner wieder in Locarno.
TU Locarno , 16. Okt . Staatssekretär Kempner ist gestern

nachmittag um halb 3 Uhr wieder in Locarno eingetrofsen . Un¬
mittelbar im Anschluß an das Essen der Weltpresse fand eine
Besprechung beim Reichskanzler statt , in der der Staatssekretär
über seinen Berliner Aufenthalt Bericht erstattete.

Muffolini in Locarno.
TU Locarno , 16. Okt . Gestern nachmittag um 4.16 Uhr traf

Mussolini im Auto in Locarno ein und stieg in der Villa des
früheren italienischen Konsuls Farinelli ab.

Kurz nach der Ankunft Mussolinis stattete der englisch« und
gleich darauf der französische Außenminister dem italienischen
Ministerpräsidenten einen Besuch ab . Mussolini erwiderte die
Besuche sogleich.

Rheinlandfragen und Ostvertrüge.
Ergebnislose Ministerbesprechnng.

TU Locarno » 16. Okt . Am Anschluß au die Höflichkeitsbesuche
Mussolinis bei Briand und Chamberlai « traten um halb 7 Uhr

larung
mit allem Nachdruck in den Borvergruud gestellten Rhcinland-
sragen gewidmet war.

TU . Locarno, 16. Okt. Nach den Besprechungen, die gestern
abend zwischen den Hauptdelcgierten stattfanden, ist ein völliger
Umschwung der Lage eingetreten, da nunmehr von deutscher
Seite die sogenannten Rückwirkungen, nämlich der ganze Kom¬
plex der Rheinlandfragen , in den Vordergrund gestellt wurden.
Die Konferenz ist damit in ein Stadium getreten , dessen außer¬
ordentlicher Ernst auch von amtlicher Stelle nicht mehr bestritten
wird . D« deutsche Delegation kennzeichnet die Situation , daß
sie „keine Krise und kein Bruch" sei, aber im Augenblick kein
Ausblick auf eine befriedigende Lösung vorhanden sei. Es ist
vereinbart , daß nun folgendes

amtliches Communique
ausgegeben wird , das ebenfalls den Ernst des augenblicklichen
Standes der Konferenz voll wiederspiegelt:

„Heute abend fand eine Besprechung zwischen dem Reichs¬
kanzler Dr . Luther , dem Reichsaußeuminister Dr . Strese-
mann , dem französischen Außenminister Briand , dem englischen
Staatssekretär des Aeußern Chamberlai » und dem belgischen
Außenminister Vanderfclde statt. Es wurden in etwa dreistün¬
diger Aussprache, die im Zusammenhang mit dem Sicherheitspatt
stehenden allgemeinen Fragen erörtert . Eine Sitzung der Kon¬
ferenz ist für morgen noch nicht festgesetzt. In den Verhandlun¬
gen der Rechtssachverständigen über die östlichen Schiedsver-
ttäge ist eine Einigung bisher noch nicht erzielt ."

Auch daraus geht also hervor, daß die scharfe Zuspitzrmg
der Lage, die mit keinem früheren Stadium zu vergleichen ist,
in erster Lrnie auf die Schwierigkeiten in den Rheinfragen zu-
rückzuführen ist. »

Nach einer ergänzenden Information des Berichterstatters
der Telunion ist die Lage auch noch durch di« Tatsache ver¬
schärft worden, daß die Polen unter keinen Umständen von dem
Lstpakt abgehen wollen, während von deutscher Seite noch im
Laufe des gestrigen Nachmittags betont worden ich oaß di«
deutsche Delegation unter keinen Umständen den Ostpakt ab¬
schließen werde.
Die Verhandlungen der juristischen Sachverständigen stehen

auf dem toten Punkt.
Man muß mit der Tatsache rechnen, daß die Haltung der
Polen , die schon durch die Diskussion der Rheinlandfragen
ohnehin außerordentlich kritische Situation weiter kompliziert.
In Konferenzkreisen wird die allgemeine Lage dahin beurteilt,
daß die Konferenz durch die gestrige Debatte über die Rhein¬
landfragen auf Biegen oder Brechen stehe, da di« deutsche Dele¬
gatton die für Deutschland lebenswichtigen Fragen zu allererst
geklärt haben will.

Der Reichspräsident in Sachsen.
Hindenburgs Besuch in Dresden.

Dresden , 16. Okt. Reichspräsident von Hindenburg traf
:stern vormittag 11.25 mit dem fahrplanmäßigen D-Zug in
»rcsden ein, wo er vom Ministerialpräsidcnten Held und den

Spitzen der Reichs-, Staats - und städtischen Behörden begrüßt
wurde. In seiner Begleitung befanden sich Staatssekretär Meiß¬
ner und sein Sohn , Major von Hindenburg . Hindenburg fuhr
sann zusammen mit Ministerpräsident Held durch die reich mit
Fahnen geschmückte innere Stadt nach dem Ministerialgebäude.

k. ""Ä - ^ Reichspräsident lebhaft von der zahlreichen
Menge begrüßt . Im Ministerium wurden dem Reichsprästden-
. -ü unbekannten Minister und Ministerialdirekto-

" ^ ^ stellt. Nach kurzer Begrüßung und Dankesworten fuhr
wo dessen Präsidium nebst zahlreichen

Abgeordneten und die Presse den Reichspräsidenten begrüßte.

Nach kurzem Verweilen fuhr Hindenburg ins Rathaus , wo er
vom Oberbürgermeister willkommen geheißen wurde.

Um 1 Uhr gab die sächsische Regierung zu Ehren des Reichs¬
präsidenten im Hotel Bellevue ein Frühstück, zu dem die
Staatspräsidenten , das Landtagsprästdium , der Präsident des
Reichsgerichts, di« Spitzen der Reichs - und Staatsbehörden,
der Kirchen, der militärischen Kommandostellen u. a. geladen
waren . Während der Tafel begrüßte Ministerpräsident Held den
Herrn Reichspräsidenten mit einer Ansprache.

Reichspräsident von Hindenburg
erwiderte hierauf unter anderem:

„Herr Ministerpräsident ! Für den Willkommengrub , den Sie
namens der Sächsischen Regierung an mich richteten , danke ich
Ihnen aufs herzlichste . Sachsen ist neben dem Industriegebiet an
Ruhr und Rhein ein zweiter Mittelpunkt der deutschen Wirt¬
schaft, ein Zentrum industriellen werktätigen Schaffens , und so
tritt , wie unlänM im Westen des Reiches , auch heute di« Sorge,

Tages -Spiegel.
In der gestrigen Vollsitzung tu Locarno wurde der Sicherheits-

Pakt tu seinen ! Sesamtentwurf angenommen.»
Der Wortlaut dco Ticherhcitspaltes wird am nächsten Mittwoch

in den europäischen Hauptstädten gleichzeitig verössentlicht
werden. »

Eine gestern abend stattgehabte Konferenz de rsünf Hauvtdcle-
gierten über die Rheiulandfragen « ird die Ostverträge verlies
ergebnislos.

Die Annahme des Sicherhcitspaltes in Locarno wird in Berliner
Regierungskreise » mit großer Zurückhaltung beurteilt , - a di»
für Deutschland wichtigsten Fragen noch ungelöst find.

*

Mussolini ist gestern nachmittag in Locarno eingetrofsen.
*

Die Botschafterkonserenz hat sich mit der Frage der deutschen Ad,
rüstung beschäftigt nnd wird demnächst einen Schlußberrcht von
der interalliierten Kontrollkommission einfordern.

Reichspräsident

die das deutsche Wirtschaftsleben gegenwärtig belastet , mir hier
in besonderem Maß « entgegen . Ei « dürfen versichert sein , baß
die Notlage der deutschen Wirtschaft Gegenstand ständiger und
ernstester Aufmerksamkeit der Reichsregierung und ihre Besse¬
rung eine der ersten Aufgaben des Reiches ist. Aber es bedarf
der Anspannung aller Kräfte in Reich und Ländern , um dies«
Schwierigkeiten zu meistern , um in friedlichem Wettbewerb der
deutschen Arbeit freie Entfaltung und dem deutschen Arbeiter
ständige nnd lohnende Beschäftigung zu verschaffen und zu er¬
halten . Gerade hierbei zeigt es sich» daß das Reich , unser ge¬
meinsames Vaterland , allen seinen Stämmen und Ländern
Rückhalt und Kraft gibt , und daß wir nur geschlossen, nur im
ganzen stark genug find , um außerordentliche Nöte und Krisen zu
überwinden . Und zu dieser Stärke gehört auch ein zweites : die
innere Einigkeit i mdeutschen Volke , das Gemeinschaftsgefühl,
das über Parteien und Interessen stehen muß ."

Abends 7.25 Uhr fuhr der Herr Reichspräsident mit dem
fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin zurück.

Der Krieg in Marokko.
Vom spanischen Kriegsschauplatz.

TU Paris , 16. Ott . Nach Meldungen aus dem spanischen
Hauptquartier in Marokko haben die Spanier ihre Stellungen
bei Ajdir ausgebaut und befestigt . Diese Operationen würden
von General Sara geleitet . Einem der spanischen Armee ange¬
hörenden englischen Ingenieur ist es gelungen , mehrere Was-
«rquellen ausfindig zu machen , sodaß die Soldaten nicht an
Wassermangel leiden werden . In der Bucht von Alhucemas
wurden Minen entdeckt , di« von Abd el Krim zu dem Zweck ge¬
legt wurden , die spanischen Truppentransportschiffe in die Lust
zu sprengen.

Vormarsch im Küstengebiet.
TU Madrid , i ». Okt . Die bei Alhucemas gelandeten spani¬

schen Truppen rücken auf dem Kiistenstreifen weiter vor . um die
Verbindung mtt Melilla herzustellen . Spanische Kriegsschiff«
kreuzen dauernd vor der Küste , um jede Zufuhr für Abd el Krim
abzuschneiden.

Di « Manuschaftsverluste in Syrien und Marokko.
TU Paris , 16. Okt . Ministerpräsident Painleve wurde gestern

über die Lage in Syrien und Marokko gehört . Der Abg . Des-
jardins verlangte Aufschluß über die Höhe der franwüschen
Verluste in Syrien . Der Ministerpräsident gab die Zahl der
Mannschaftsverluste mit 6041 an . Als der Sozialist Renaudel
seinerseits sich über die französischen Verluste in Marokko erkun¬
digen wollte , blieb Painleve die Antwort schuldig mit der Be¬
gründung daß er die Ziffern momentan nicht gegenwärtig Habs

Die Lage in Griechenland.
Bor schweren innerpolitischen Kämpfen.

TU Belgrad , 16. Okt . Wie die Blätter aus Athen melden,
erwägt die griechische Regierung ernste Vorbereitungen zur Ab¬
wehr eines Plüsches in Athen . Im Pyräus nnb Phaleron wer¬
den Verteidigungsmaßnahmen getroffen und an wichtigen Punk¬
ten Geschütze i nStellung gebracht . Die Zensur wird außer¬
ordentlich streng gehandhabt . sodaß Nachrichten aus der Haupt¬
stadt nur auf Umwegen in das Ausland gelangen können . Die
Regierung hat in ven letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen . Unter den Verhafteten befinden sich die frühe¬
ren Minister Papanariu und Papamondelon . Alle bisherigen
Verhandlungen zwischen der Regierung und der Opposition sind
gescheitert . Jetzt lehnt die Opposition weitere Verhandlungen
ab und erklärt , daß die aufgestellten Kanonen ganz überflüssig
seien . Ls werde auch ohne Gewaltanwendung gelingen , die
Regierung zu stürzen . Die Blätter berichten weiter , daß sich in
Mazedonien ernste Ereignisse vorbereiten . Der Oberst Balkad-
schis organisiere bewaffnete Streitkräfte . um gegen Athen zu
marschieren . _

Die Wirren in China.
Vox einem chinesischen Aiigrffs gegcü Schanghai.

TU London , 16 . Okt . Der Gouverneur ? Tschekiang steht m >.
Truppen vor den Toren von Schanghai und nimmt gegen di«
Stadt eine drohende Haltung ein . In Schanghai herrscht große
Befürchtung , da man stündlich einen Angriff gegen die Stadt be¬
fürchtet.



Am regln« des-
Mussolini kommt . — Teilnahme der Polen und Tschechen
an der Konferenz . — Kempners Rückkehr . — Ausschaltung
der französischen Garantie aus den Ostoerträgen ; Ein¬
schaltung des Völkerbundsvotums . — Polnisches Stroh-
seuer . — Anerkennung der deutschen These über Schieds¬
gerichts - und Ausgleichsverfahren . — Das letzte
Streitobjekt : Inhalt und vor allem Form der Konzessionen

in den sogen . Nebenfragen.
Berlin . 15. Oktober . Wenn man gestern in Locarno

schon illuminiert und allgemein der Welt verkündet hat,
daß eine neue Zeit angebrochen ist. so ist das ein klein
wenig voreilig gewesen . Soweit sind wir doch noch nicht.
Wenn einzelne Blätter behaupten , daß bereits am Sams¬
tag die Schlußsitzung stattsinoet , so ist das nach unserer
Kenntnis der Dinge vollkommen ausgeschlossen . Dabei
wollen wir die erzielten Fortschritte nicht verkennen . Wir
buchen es auch als einen Fortschritt , daß auf dem großen
Pressebankett , an dem die Journalisten aller Länder teil¬
nehmen , heute Herrn Dr . Luther als dem ranghöchsten
Konferenzmitglied der erste Ehrenplatz eingeräumt wird
und daß er ebensowohl wie Chamberlain und Briand
große Reden halten werden . Dieser Vorgang ist bisher
ohne Beispiel in der neueren Geschichte und man darf
gespannt sein , wie das auch in den Reden zum Ausdruck
kommt . Auch Herr Mussolini soll heute in Locarno ein-
treffen und wird vielleicht noch an der heutigen Vollkonfe¬
renz teilnehmen , zu der zum erstenmal Polen und
Tschechen zugezogen werden . Eine Bestätigung für Musso¬
linis Ankunft liegt zur Stunde nock nicht vor , doch war
sie von italienischer Seite angekünoigt worden und bei
der Natur des italienischen Staatslenkers wird man
annehmen können , daß er sich nicht vergeblich bemüht . Er
kommt erst , wenn eine große Geste fällig wird.

Man kann also im allgemeinen damit rechnen , daß die
Hauptfragen des Paktes erledigt sind, d. h. daß die Eint-
gung über den Art . 16 und über die Ostfragen erzielt
worden ist, obwohl die endgültige Formulierung noch aus¬
steht und gewisse Schwierigkeiten selbst in letzter Stunde
eintreten können . Wenn Herr Kempner heute abend in
Locarno eintrifst , wird er ja wohl auch die Auffassung des
Reichspräsidenten und der in Vcrlin verbliebenen Mitglie¬
der des Reichskabinetts , den Herren Tr . Luther und Dr.
Stresemann zur Kenntnis bringen . Formelle Beschlüsse
aber sind in Berlin nicht gefaßt worden , wie dies „Haoas"
und „Reuter " behauptet haben . Dazu lag auch kein Anlaß
vor . Man hat in Berlin lediglich die Mitteilungen Kemp¬
ners zur Kenntnis genommen.

Ueber die Lösung der beiden "Hauptfragen haben wir
noch keine völlige Klarheit . Wir sind also im wesentlichen
auf das angewiesen , was wir aus den widersprechenden
Berichten der Blätter herauslesen . Die Franzosen haben
offenbar auf eine Garantie innerhalb der Ostschiedsver«
träge verzichtet . Sie werden lediglich eine entsprechende
Erklärung abgeben oder sie mitunterzeichnen . Das ist
Insofern ein Gewinn , weil die Einseitigkeit einer französi¬
schen Garantie zu klar zutage trat . Frankreich will angeb¬
lich, und das halten wir auch nicht für unwahrscheinlich,
-seinerseits noch besondere Schiedsverträge mit Polen und
Tschechen abschließen . Dagegen hat es sich den polnischen
Standpunkt nicht zu eigen gemacht , daß Deutschland auf
jede Grenzregulierung verzichten muß . Hier ist der sprin¬
gende Punkt . Die Polen wollen bei dieser Gelegenheit
allerlei herausschlagen , während wir nicht den geringsten
Anlaß haben , ihnen irgendein Zugeständnis zu machen . Es
genügt vollkommen , daß wir die zwischen uns strittigen
Fragen aus den Wey des Schiedsgerichtes verweisen.
Wenn Graf Skrzynskl fürchtet , daß sein Vertrag vom
Sejm in dieser Form nicht genehmigt werden könnte , so
maa er darin reckt baben . Aber wir erwarten , dak das

aus unsere Delegation keinen Eindruck macht . Wenn
Polen unter diesen Bedingungln nicht mit uns einen Ver¬
trag schließen will , so werden wir ihn zur Not auch noch
entbehren können.

Nach Mitteilungen der Blätter ist die Garantie für den
Ostvertrag in jedem Falle , also auch wenn sie Frankreich
außerhalb des Vertrages in Form einer Erklärung gibt,
an ein Votum des Völkerbundsrates geknüpft . Dort mutz
der Angreifer einstimmig festgestellt sein , wobei Deutsch¬
land und Polen nicht mitstimmen dürfen , da sie Partei
sind . Damit entfällt das französische Recht , selbständig
darüber zu urteilen , wer Angreifer und wer Angegriffener
ist. Trotzdem wird man abmarten müssen , ob Herr Dr.
Luther das für ausreichend hält . Die Tschechen sind etwas
weiter entgegengekommen , wenigstens nach den vorliegen,
den Meldungen . Sie verzichten auf die Anerkennung
ihres Besitzstandes , die sie zuerst verlangt haben . Auch in
dem Streit um den Schiedsvertrag als solchen hat die
deutsche These offenbar sich durchgesetzt und man unter¬
scheidet letzt, wie bei unseren Verträgen mit Schweden
und Finnland , zwischen rein juristischen Fragen , die obli-
gatorisch durch Schiedsspruch erledigt werden , und politi¬
schen, also Lebensfragen , die im Ausgleichswege beseitigt
werden sollen.

Unentschieden scheinen noch die sogen . Nebenfragen zu
sein . Wir können nicht beurteilen , wie weit die Konzes¬
sionen gehen . Ter Hauptstreit aber dreht sich offenbar
nicht um ihren Inhalt , sondern um die Form der Ver¬
pflichtung , die die Entente geben soll. Es werden dabei
drei Möglichkeiten genannt : Ein Briefwechsel wie einst
in London oder eine gemeinsame Erklärung am Schluß
der Konferenz oder aber Erklärungen der Staatsmänner
in ihren Parlamenten ._

Kleine politische Nachrichten.
Kreditsragen der Industrie und der Reichstag . Der

Ueberwachungsausfchuß des Reichstages beschäftigte sich
in einer Sitzung mit dringenden Kreditfragen der In¬
dustrie , wobei es sich um die Mitwirkung bei Stützung -,-
aktionen zur Verhütung späterer Folgen für die Gesamt-
wirtschast handelte.

Keine Gebührenermäßigung bei der Post . Bei den
Gerüchten über angeblich bevorstehende Ermäßigung der
Postgebühren handelt es sich nur um leere Kombinationen
und Versuchsballons . Die Post denkt nicht an eine Herab¬
setzung . _

Aus Stadt und Land
Calw » den 16 . Oktober 1925.

Dienstnachricht.
Mit Ablauf dieses Monats tritt Forstmeister Lechler in

Hirsau  in den bleibenden Ruhestand.
Der erste Schnee.

Nach dem riesigen Barometersturz am Dienstag war mit
einer Besserung der Wetterlage nicht mehr zu rechnen; daß es
aber gar noch zum Schneien kommen werde, daran hätte am
Mittwoch wohl niemand gedacht. Aus dem Lande liegen jetzt
tatsächlich Meldungen vor, dag der erste Schnee gefallen ist. In
Neresheim fiel der erste Schnee vermischt mit Graupen und Re¬
gen. Dabei war die Witterung unfreundlich und der nasse Wind
pfiff aus einem kalten Loch. Aus der Reutlinger Alb vermochte
sich der Schnee auf der gefrorenen Erde sogar eine Weile zu
halten und bildete ein« weiße Decke. In Ebingen fetzte Diens¬
tag abend ein rauher Wind ein, der am Mittwoch den ersten
Schnee brachte. Zn Leutkirch war der Schnee wieder mit Re¬
gen vermischt.

Feldumschau.
Noch wahren Feld und Flur im herbstlichen Gewand einen

gewissen Schein. Die letzte Kahlheit , die winterliche Oede be¬

gnügt sich vorläufig noch, rhr baldiges Erscheinen durch nnver-
kennbare Zeichen zu verkünden. Noch verspricht ein Gang durch-
herbstlich farbenfrohe Gefilde genußreiches Schauen und Beob-
achten. Prächtige Farben liefert im hügeligen Weinland das
sterbende Reblaub dem Maler Herbst für seine unerschöpfliche
Palette . Auf und ab gierten die dunkelroten , hellgelben und
stellenweise noch tiefgrünen Laubwcllen , über die ab und zu ein
von den Winzern abgegebener Freudenschuß donnernd und viel¬
fältiges Echo weckend dahinfährt . Auf freiem Felde bietet die
Erde bereits ein trosLoseres Bild . Ihre köstlichsten Schätze hat
sie schon langst den Bedürfnissen des Menschen opfern müssen,
und das reichgemusterte Blüten - und Blumenkleid der Frühlings-

ist nur noch eine wehmütige Erinnerung . Der
" ^ ^ den letzten Erntearbciten angelangt . Hie und da
noch sieht man das braune Gewirr abgestandener, ausgedörrter
Kartosielstande . Unter dem Hieb der Hacke quellen die erdig-
uberkrusteten gelben und rötlichen Knollen hervor . Bald ist die
Rübe als letzte Feldfrucht alleinige Beherrscherin der Flur Un¬
ter dichten, groben Blätterbllscheln glänzt es violettrot und
schmutzigweiß wie Riesenretttge aus dem Boden. Bald ist es die
schlankere Weißriibe, bald die große, fleischige DickrLLe. Aber
schon naht das Ochsengespann, um auch diese zur Pferde - und
Viehfütterung verwendeten späten Gaben der Mutter Erde
heimzuführen. Sie werden in den sogenannten „Kwangen ", den
hierzu bestimmten Erdlöchern zur Aufbewahrung eingelegt . —
Der Pflug knirscht durch die Stoppeln , die Egge glättet die
feuchtglänzenden Schollen. Das Feld will zur Aufnahme der
Wintersaat bereitet sein. — In Gärten erzittern späte Astern
unter dem Kuh des Herbstwinoes . Der nächste Sturm wird sieentblättern , knicken, erlösen.

Vxperimcntalabend Sabrenno.
Der Experimentalabend des Magiers Sabrenno  am

heutigen Abend dürste ein hohes Jntrcsse erwecken. Sein Pro¬
gramm umfaßt : Magische Wunder , Gedankenlesen- und Ueber-
tragung und willkürliche Erzeugung von Hallunzinationen,
sowie Enthüllung und wissenschaftliche Erklärungen der großen
Fakir -Wunder Indiens an Hand von phänomenalen Experimen¬
ten. Sabrenno hat in allen großen Städten Riesenerfolge erzielt.

Weiter für Samstag und Sonntag . """
Der Einbruch kalter Luftmassen aus dem Norden dauert

noch fort, so daß für Samstag und Soawag unbeständiges und
rauhes Wetter zu erwarten ist.

*

(SCB .) Rohrdorf , OA . Nagold . 15. Olt . Der mit der
Kesselreinigung in der Schwarzwälder Tuchfabrik beschäftigte
18jährige Wilhelm Walz von Oberjettingen war zu dem oberen
Mannsloch herausgestiegen, um ein Lichtleitungskabel empor¬
zuziehen und an anderer Stelle wieder herunterzulassen . Plötz¬
lich hörten die in dem Dampfkessel arbeitenden Lenke einen
dumpfen Ton und als man nachsah, fand man den Walz, den
Steckkontakt mit beiden Händen an die Brust pressend, auf dem
Boden liegend. Die Wiederbelebungsversuche blieben ohne
Erfolg . Walz , der sehr herzleidend war, wird durch eine Berüh¬
rung mit der Lichtleitung einen Herzschlag erlitten haben. Ge¬
naues konnte bisher nicht festgestellt werden, -jedoch kann nur
die unglückliche Verkettung verschiedener Umstände die Ursache
gewesen sein.

(SCB .) Vaihingen a. E ., 15. Okt. Die Pferde eines mit
einer Anzahl Kinder besetzten und mit einer Egge beladenen
landw . Wagens gingen durch, der Wagen fiel um und begrub
die Kinder zum Teil unter sich. Ein Kind wurde durch einen
Eggenzahn am Hals verletzt, die übrigen Kinder erlitten mehr
oder weniger Abschürfungen.

(SCB .) Hohenheim, 15. Okt. Von der Erdbebenwarte
Hohenheim wird gemeldet: Am Dienstag abend verzeichnet««
die Instrumente der hiesigen Erdbebenwarte ein ziemlich starkes
Fernbeben , dessen Herd in einer Entfernung von 6400 Kilo¬
meter, wahrscheinlich im südlichen Zentralasien , sich befindet.
Die ersten Erschütterungswellen trafen hier um 6 Uhr 50 Mi¬
nuten 22 Sekunden ein. Die Aufzeichnung der Wellenbewegung
dauerte 1 ^ Stunden.

DLk/nsnu Oy>,sc/ uon
(30. Fortsetzung.)
Ich hockte auf der Säule , der knirschenden, schwankenden

Lropfsteinsäule , und rief.
Keine Antwort von oben! Ich rief immer und immer wie-

der und zermarterte mein Hirn , was geschehen!
Vielleicht hörte sie meine Stimme und war nicht imstande,

mir Antwort zu gebenl
Eine volle, furchtbare Stunde , dann war es mir , als sähe

ich oben einen Schatten.
Ich rief wieder.
„Limokoa!"
Ein matter , aber jubelnder Ruf kam zurück. Ich weiß nicht,

ob je in meinem Leben eine größere Freude in meiner Seelewar . —
„Komm! Komm herauf !"
„Ich kann nicht, ich erreiche das Seil nicht. Du mußt es

schwingen."
Sie überlegte und verstand. Der Lasso begann zu schwingen,

aber nun war er zu kurz.
^Ich erreiche ihn nicht!"
Wieder eine Pause und dann wurde das Lederseil in die

Höhe gezogen. Ich harrte in Hoffnung. Limokoa hatte einen Aus¬
weg. Dann kam er wieder herab und etwas Weißes schwankte
daran . Sie hatte ihr Gewand ausaezogen und es an dem Lasso
k-k-stigt. Jetzt konnte ich ihn erreichen.

„Ist er droben fest?"
„Ja ."
„Ich komme."
Es war ein böser Entschluß. Würde das morsche Seil mich

tragen?
Es knackte und riß . aber es riß nicht ganz. Ich pendelte ln

der Luft , mußte warten , bis fick die Bewegung beruhigt dann
suchte ich mit meinen wunden Fingern , mit meinen lahmen Ar¬
men, zu klimmen, während das Gewand weiter zerriß.

Furchtbare Minuten , aber endlich hatte ich den Lasso gefaßt
und meine Füße ruhten auf dem ersten Knoten. Ein Seufzer
der Erleichterung , eine kurze Erholung , dann stieg ich nun
schneller auf.

Mein Kopf erschien über der Oeffnung, ein paar Züge,dann war ich oben.
Limokoa, vollständig nackt, während der Schnee über ihren

Körper rieselte, zitternd vor Angst und Kälte , mit weit auf-

aerissenen, entsetzten Augen, lag auf ihren Knien , Ich schloß st«
in meine Arm«, preßte sie an mich. Fühlte , wie kalt sie war.

Ich glaube , ich habe geweint in dieser Stunde , Limokoaaber hing ohnmächtig in meinen Armen.
Ich raffte mich auf und bitz die Zähne zusammen. Mitletzter Kraft trug ich sie in die Hütte , in der es warm war und

das Feuer glimmte, und legte sie in das weiche Tanggras.
Dann rannte ich wieder zum Loch. Holte den Lasso und das
zerrissene Gewand und meine Jacke, die sie in der Eile wieder
anzulegen vergessen. Ich hüllte sie ein, fachte das Feuer an,
stellte den goldenen Kessel darüber und bereitete von einem Teile
unseres Restes heißen Kaffee.

Während ich ihr denselben einflöhte, öffnet« sie ihre Augen.
Sie schlang ihre Arme um mich und weinte krampfhaft.

„Lieber ! Lieber !"
Die einzigen Worte , die sie immer und immer wiederholte,

und ich küßte und streichelte sie und rieb ihre Glieder. Preßte
meine glühende Wange an ihre kalte, zarte Brust und gab ihr
tausend Schmeichelnamen

Wir vergaßen die ganze Welt über unserer Liebe, über dem
Glück, daß wir wieder zusammen waren.

Und dann richtete sie sich auf. Ich hatte sie in ihr Gewandund in meine Jacke gehüllt. Wir tranken jetzt beide den Kaffee
und aßen von den Fischen. Aßen mit wildem Heißhunger, denn
über dem allen war der Abend herangekommen und sie brauchte
mir nicht zu sagen, daß auch st« den ganzen Tag nichts genossen
hatte . Dann erst konnten wir reden.

„Wo warst du? Ich rief so oft !"
„Der Bach!"
Der Bach war iibergelaufen über das untere Becken. Sie

hatte gefürchtet, daß er mir den Rückweg unmöglich machte und
hatte mit allen ihren Kräften Steine und Felsbrocken zusammen¬
getragen . um den Bach vorübergehend wenigstens abzulenken.
Es war ihr auch gelungen, aber ein Stein hatte ihren Fuß ver¬
letzt. Sie war ohnmächtig geworden bei dem Schmerz.

Darum klang auch ihre Stimme so leise und jämmerlich, als
sie wieder an die Oeffnung gehinkt war.

Ich untersuchte den Fuß. Er war verstaucht und geschwollen,
aber zum Glück nicht gebrochen. Ich machte ihr kalte Kompres¬sen und wir saßen beieinander in der Hütte , während draußen
der mit Regen gemischte Schnee herniederrieselte.

Wie gemütlich das war ! Wie glücklich wir beide in unserer
erneuten Vereinigung!

Und dann erzählte ich ihr von der Grotte , die uns sicheren
Schutz bot, von den Resten des Indianerfeuers , das ich gefunden.

„Wir müssen hinunter , so schnell wir können!"
Ein trüber Morgen weckte uns . Limokoas Fuß war stärker

geschwollen. Sie konnte nicht vom Lager aufstehen. Draußen war
nun alles schon weiß. Zwar den Tag über war es hell, aber inder Nacht war dichter Schnee gefalle» und wieder Lawinen

niedergegangen. Nun war schon ringsum weicher Schnee und be¬
gann sogar schon, sich an der Rückwand der Hütte zu ballen. Nachein oder zwei Wochen spätestens wären wir vollkommen begraben
gewesen. Und wir mußten warten , bis der Fuß besser wurde, aber
ich hatte Arbeit . Ich hatte so viel Arbeit , daß ich von der Kalt«
nichts spürte. Ich trat einen festen Weg in den Schnee zwischen
dem alten Schiff und dem Erottenloch . Last auf Last holte ich
die goldenen Barren herbei und warf sie durch das Loch hinunter
in die Grotte . So konnte ich das Gold mit mir nehmen, oder es
doch zum wenigsten vor fremden Augen bergen, wenn der nächst«
Sommer kam und das Schiff wieder bloßlegte. Ich hatte drei
volle Tage zu tun und sah nun , wie gewaltig die Fülle des
Goldes war . Endlich war das Schiff leer und nun warf ich wie¬
der alle unsere Fische hinunter . Wir mutzten sie unten sammeln
Auch die großen Fettklumpen und was uns im Konserven noch
geblieben, wurde in die Bündel geschnürt und hinuntergeworfen.
Auch alles , was in der Nähe und unter dem Schnee noch an
Seetang und Holzwerk war , war diesen Weg gewandert . Sogar
die Baumstämme, die ich in Stücke zerhieb.

Immer höher wuchs um uns der Schnee. Es war Zeit , Limo¬
koas Fuß war besser. Wir rüsteten uns zum Abstieg. Auch un¬
seren Kahn , den wir schon vorher aus dem Becken des Hellen Gei¬
sers gehoben hatten , hatten wir bis an den Rand gebracht. Auch
er mußte hinunter , und wenn er in Trümmern uns unten nur
noch als Brennholz diente.

Aus der Ankerkette und den Masttauen hatten wir den Lasso
um vier Meter verlängert . Jetzt mußte er bis auf den Grund
reichen, denn Limokoa konnte mit ihrem immer noch stark schmer¬
zenden und schwachen Fuß nicht an der Säule hinab.

„Diesmal mußt du zuerst hinunter ."
Wieder hatte Limokoa solche Ampelkörbchengemacht und mit

Fischfett und Tang gespeist. Jetzt knüpfte ich den Lasso um ihren
Körper . Mit ihrem kranken Fuß konnte sie nicht klettern: Ich
mußte sie hinunterlassen , nachdem ich ihr genau beschrieben, wi«es unten war.

Wieder eine schwere Stunde . Limokoa schwebte über der gäh¬
nenden Tiefe und meine Arme hielten die teure Last. Langsam
glitt sie hinab . Mir dauerte es Ewigkeiten, bis st« mir zurief,
daß sie den Boden berührte , bis der Lasso wieder frei in meine«
Hand pendelte.

Nun war für mich noch Arbeit . Nichts wollte ich zurück¬
lassen, was uns nützen konnte. Limokoa hatte unten mit der her¬
abgelassenen Ampel ein loderndes Feber entzündet, während ich
mit der Axt die Bohlen unserer treuen Hütte aus dem gefrorenen
Erdreich loshackte und sie an das Loch brachte. Limokoa war nun,
meiner Weisung folgend, zur Seite gegangen, während ich di«
Bohlen hinunterstürzte.

^Fortsetzung folgt.)
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Spezialität:
Feine Offenbacher

Leäerwaren.

Bom 28. November bis 18. Milrz
werden

in dem Kinderheim Hirsanerweg
von den Schwestern

N8h - Kurfe
iabgehalten und zwar rin Tageskurs (jeden Tag) und ein
k Abendkurs (3 bis 4 mal in der Woche).
Anmeldungen bi, 1. November bei der Schwester Oberin.

Mer';
lMkee-! >SeMkt

H Europas grööter Kakkeerösterei-Betrieb
INairkakkoe-kabrikea

Kaktee-Import Tee-Import
Rixens Kakao- unä Sckokolaäe-Eadrik

Lieber 1000 klUalen

XielieriaKe in Oaivv
bei Hermann 8irot » unt. Krücke

VeUer von Mimen.
Ale in den Jahren 1923 bis 1925 ausgeführt wurden,
Werden gebeten , sich mit dem Einsender dieser An¬
zeige unter Ziffer 3 218 durch die Geschäftsstelle

ds . Bl . in 's Benehmen zu setzen.

Den

^Uein -Verkaui
unserer

velcker nsckveirdar ein sekr Kodes Einkommen
advirlt , Kaden vir tür
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VE " ru vergeben.
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. KrerrrUnz -ervN . 47 » . lelekon 1011.
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in clen Besitr unseres Blattes gelangen ru lassen , baden
wir uns entschlossen in Katt Uedenrell einen Orts-
vvrtreter autrustellen in äer Person äes

liemi iluepli Hnib. wellientnike zr.
Herr Kaub wirä ab 1. Oovemder unsere Leitung

am äortitzen platre austtaZen unä Bestellungen äsraut
entgegennekmen.

Damit in cier Zustellung cler Leitung clurck clen
IrLgerwecbsel keine Onterbrecdung eintritt , bitten wir
unser Blatt recktreitig bei Herrn Kaub ru bestellen.
Der Preis ab 1. November beträgt einscklieklick 1'r-iger-
lolm Nk . 1.50.

Verlag äes „Laiwer T'agdiatt ".
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Lifchwein
Rot Ilasch«80 Psg.

PfSlzer
Rotwein
Slasch« Mk. 1 . M7

1W3er

MW«
Rasch« Md. 1 .20

Tischwein
Wttß Roscht 78 ;Psg.

Edkvkobrser
Rasch, Mk. 1 . —

»rinschl. Steuer«.Rasch«M ^ ^ . - -- - »

Schneeschuh.Derein See.wg.̂ d.n̂ io. Okt°b».
HMplversammluag

Geschästseröffnung
und -Empfehlung.

Der verehr!. Einwohnerschaft von Klthengstett
unä Umgebung zur Kenntnis, äah ich ab

Mont ag, ckenIg. äs. Mts .

in Atthengstett meine Schuh-
macherwerkstatt eröffne.

Es ist mein Bestreben, nur
bester Material unä feine Brbeit zu liefern.
Reell« Preise ! Schnelle Beäienungl

tzeinr .Pfrommer
Schuhmacher.

Bin unter

Nr . 216
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Konditorei Bahnhofstraße.
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Am Kirchweihsonntag
hält der Radfahrerverein im
Gasthaus zur „ Krone - bei

gutbesetzter Streichmusik seine A

Herbstfeier E
ab . Freunde und Gönner sind herzlich ein-
geladen . Beginn mittag « 2 Uhr . N

Zugleich lade ich am Kirchweihsonntag Ä
jedermann von Stadt und Land zu gutem ik
Kuchen und prima altem und neuem N
Wein herzlich ein. Fritz Bühler . N

Achtung!
Der

Kaninchenzuchtverein
Stammheim

veranstaltet am Kirchweihsonntag

großes

Ksniiichenksscii
mit

TmMOllW
im Gasthaus z.„Bären"

ss. Bedienung
Beginn nachmittags 3 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Turnverein Zainen.

md-Montag
hält der Verein

im Gasthaus z. Lamm

ÄiiWtKhaltMg.
ab , verbunden mit

Hammelverlosung . Prima Musik.
A Freunde und Gönner ladet freundlichst ein.

^ Der Ausschuß.

zr

Sü
KOWKGVG

K

Linoleum
«»a

Önolin Z
kür vollen unä risch belag

Teppiche / , Läufer / / Vorlagen ^
Vertretungd. gröbten Werks dieser Erzeugnis!«

Emil S . lvillmaier H
bahnhofjtratze ^

Hans0ppc >lä RosaOppolä
gsb . ööhm

1900 — 192S *
Lenta Oppolcl Michael Ciäling

verlobte

Ludwig Hiller Rosa Oppolä
beehren sich zu Ihrer il in ihr elterliches Haus Sasthaus z. . ächiff-

am 17. und 18. Oktober 1925 freundlichst einzuladen.

„Bad . Hof"
Heute Freitag
8 Ahr abends.

Al M NW.
»,PW « .

Niemand versäume diesen
NW" interessanten Abend.

Karten  Mk . 2.—, 1,50, I — Im Barverkauf In der
Buchhandlung Fr . Häußler  und au der Abendkasse.

Althengstett.
AmKirchweihsonntag 1

lNaLzvrIose " ;
Tanz - j

Unterhaltung r
bei gutbesetzter Blechmusik (voraussichtlich ck
Althengstetter Kapelle ) statt , wozu freundlichst 1
einladet Heinrich Peter z. „ Rose - , r

Ottenbronn. I

Kirchweih - Einladung 8
Kchm»«

Der R .F .D . Vorwärts ladet zu seiner am
Sonntag , den 18. Oktober 1925 im

Gasthaus zum „Adler¬
stattfindenden

KirihMitzWiel'hlllilW
verbunden mit

«

(1.Preis ein Hamme!)
bei gut besetzter

Blechmusik freundlichst ein
der Ausschuß.

Veinberg.
Am Kirchwelhsouutag findet

im Gasthaus

statt , wozu höflichst einladet N . Bolle.

Lalwer Wolldecken
tu großer Auswahl zu äußerst günstigen Preis«».

Halbwollene Decke mit Bordüre
Mk . 8 .- . 10 .— . 12 .— . 14 .-

Halbwollene Jacquarddecke
Mk . IS .— . 18 .80 , 24 .— I

Wollcne Jocquarddecke I
Mk . 36 .- . 40 .— . 43 .—

Kamelhaardecke Mk . 18 .— , 18 .80 , 29 .—
37 .50 , 47 .— . 58 .— , 70 — . 77 .—

Pferdedecke Mk . 20 .50

Frisch gcbrannie»

Kaffee
reinschmeckend,

Pfu d Mk . 1 . 50

Pzanko»
Kaffee

auserlesen« Mischung
Pfund - <

Paket Mk. ^ OV

Metzmer-
Kaffee

allerseiuste Mischung
'/, -Psund .Paket

von Mk . 3 »' an

Ugtnmz esnwttsrt  U . Ott . 1915

Oderlinger klUnsior-

6s !rl i-vttvriv

isooof soooß sooo- «ooo
L ^ oooEöooo
k«,to uwä Lt»t« «rb»  25 ?L

TsuAgLI ^ , ? rie «lrled «<r . SS

ttlsi-ßs!LttsaVvrtzaoirslsttllo

I».RH.
Mm

empfiehlt billigst

Ir. LmWltt.

Alzenberg . ^
Am Kirchweihsonntag hält der Rad-

A fahrerverein im Gasthaus z. „Rötzle - seine

Herbstfeier
bet gutbes . Tanzmusik ab verbunden mit

X Preis¬
kegeln

(I .PreislHammel ) ^
wozu jedermann freund - s!

lichst einladet Der Verein . A
Biginn ^ 2 Uhr. ?

Zu gutem Kuchen und neuem und
N altem Wein ladet höflichst ein
« Gottlieb Rentschler zum „Rötzle

M »II!lIIIIIII»II!III»III»IIIIIIIII»lI^
Nötenbach.

Ser Msahreriierei«WaldW
hält am Sonntag , den 18 . Okt . seine

Herbstfeier
bei gut besetzter Blechmusik

verbunden mit

Preiskegeln
ab . Es kommen recht schöne Preise,
darunter ein Hammel zur Verteilung.
Zu zahlreichem Besuch ladet Höst. ein.

Der Ausschuß.

r MMcrm ein Aerreicheidach
Am

LE " Kirchweihsonntag "MF
S hält der Verein „Frisch

Aus-  im Gasthof

z.„ Löwen¬
seine

jherWier
s »eben Mn Taaz-lliitn-alwiig

bei gutbesetzter Blechmusik.
Hierzu ladet freundlichst ein

der Ausschuß.

Altbulach.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannt« zu uns«r«r am Ktrchwethmontag , de«
rs . Oktober 1S2S staltfindrnden

Hochzeitsseier
«n da, « astha« , in Alldulach
frruadllchst »inzutaden.

Jakob Rentschler
Sohn der s Johann Georg Rentschler

Lina Reutter
Tochter des Michael Reutter

Kirchgang -/. 12 Uhr in Altbulach.
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